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Betr.: Vollzug des BauGB; Stadt Frankenthal, Vorhabenbezogener Bebauungs-

plan "Nördlich des Jahnplatzes" - hier: frühzeitige Beteiligung gemäß § 4 
Abs. 1 BauGB; 

hier: Stellungnahme der Direktion Landesarchäologie, Außenstelle Speyer. 
 
 
Sehr geehrter Herr Villinger, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
das o.g. Vorhaben liegt im Randbereich der historischen Festung Frankenthal (s. Verlauf roter 
Linien in der Kartierung im Anhang). Das Vorkommen von Festungsüberresten kann nicht 
ausgeschlossen werden. Darüber hinaus verzeichnet die Fundstellenkartierung der Direktion 
Landesarchäologie im Geltungsbereich des o.g. Vorhabens eine archäologische Fundstelle, bei 
der es sich um jungsteinzeitliche Gräber handelt (Fundstelle Frankenthal 1). 
 
Bodeneingriffe sind auf ein Minimum zu beschränken, da aufgrund der naheliegenden Fund-
stellen archäologische Funde zu erwarten sind. Der Bauherr ist darauf hinzuweisen, dass die 
Bauarbeiten unbedingt mindestens 4 Wochen vor Beginn der Bauarbeiten bei der Direktion 
Landesarchäologie, Außenstelle Speyer angezeigt werden müssen, damit die Erdarbeiten 
archäologiegerecht (d.h., mit einem Bagger mit glattem Böschungslöffel) erfolgen und ent-
sprechend überwacht werden können. 
 
Es ist jedoch nur ein geringer Teil der tatsächlich im Boden vorhandenen, archäologischen 
Denkmale bekannt. Eine Zustimmung der Direktion Landesarchäologie ist daher an die 
Übernahme folgender Punkte gebunden: 
 

1. Bedingungen 
 

1.1 Bei der Vergabe der vorbereitenden Baumaßnahmen (wie Mutterbodenabtrag) hat 
der Vorhabenträger im Sinne der Verwaltungsvorschrift des Ministeriums für Bild-
ung, Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur zur Durchführung von § 21, Abs. 2 
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DSchG sowie für die späteren Erdarbeiten der Bauträger/ Bauherr, die ausführenden 
Baufirmen vertraglich zu verpflichten, mit uns zu gegebener Zeit (mind. 4 Wochen 
im Voraus) die Vorgehensweise und Terminierung der Arbeiten in Schriftform 
abzustimmen. Das Referat Grabungstechnik der Landesarchäologie wird die 
Bauarbeiten überwachen. 

 
2. Auflagen 

 
2.1 Die ausführenden Baufirmen sind eindringlich auf die §§ 17 und 18 des 

Denkmalschutzgesetzes (DSchG) vom 23.3.1978 (GVBl.,1978, S.159 ff), zuletzt 
geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 28.09.2021 (GVBl. S. 543), hinzuweisen. 
Danach ist jeder zutage kommende, archäologische Fund unverzüglich zu melden, 
die Fundstelle soweit als möglich unverändert zu lassen und die Gegenstände 
sorgfältig gegen Verlust zu sichern. 

 
2.2 Punkte 1.1 und 2.1. entbinden Bauträger/Bauherrn bzw. entsprechende Abteilung-

en der Verwaltung jedoch nicht von der Meldepflicht und Haftung gegenüber der 
GDKE. 

 
2.3 Sollten wirklich archäologische Objekte angetroffen werden, so ist der Direktion 

Landesarchäologie ein angemessener Zeitraum einzuräumen, damit wir unsere 
Rettungsgrabungen, in Absprache mit den ausführenden Firmen, planmäßig den 
Anforderungen der heutigen archäologischen Forschung entsprechend durchführ-
en können. Im Einzelfall ist mit Bauverzögerungen zu rechnen. Je nach Umfang der 
evtl. notwendigen Grabungen sind von Seiten der Bauherren/Bauträger finanz-ielle 
Beiträge für die Maßnahmen erforderlich.  

 
2.4 Wir weisen extra darauf hin, dass die Meldepflicht besonders für die Maßnahmen   

(Mutterbodenabtrag) zur Vorbereitung der Baumaßnahmen gilt.  
 

Die Bedingungen und Auflagen sind auch in die Bauausführungspläne als Auflagen zu über-
nehmen. 
 
Trotz dieser Stellungnahme ist die Direktion Landesarchäologie an den weiteren Verfahrens-
schritten zu beteiligen, da jederzeit bisher unbekannte Fundstellen in Erscheinung treten kön-
nen. Außerdem weisen wir darauf hin, dass sich im Planungsgebiet bisher nicht bekannte Klein-
denkmäler (wie Grenzsteine) befinden können. Diese sind selbstverständlich zu berücksich-
tigen bzw. dürfen von Planierungen o.ä. nicht berührt oder von ihrem angestammten, histor-
ischen Standort entfernt werden. 
 
Diese Stellungnahme betrifft ausschließlich die archäologischen Kulturdenkmäler und ersetzt 
nicht Stellungnahmen der Direktion Landesdenkmalpflege in Mainz zu den Baudenkmälern und 
der Direktion Landesarchäologie - Erdgeschichte in Koblenz. Eine interne Weiterleitung ist nicht 
möglich. 
 
Für Rückfragen stehen wir Ihnen selbstverständlich gerne zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen, 
i.A. 
Dr. David Hissnauer 








